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III.
Translation

Der Anstieg der Einwanderung und ihre sich verändernde Zusammensetzung nach 1970 erneuerten die gemischten und sogar feindseligen Gefühle der Amerikaner gegenüber Einwanderen. Ange​sichts der Einwanderungsrate, die in den Neunzigern jährlich durchschnittlich eine Million betrug, und hoher Geburtenraten bei den Latinos, ergaben Hochrechnungen, dass bis zum Jahre 2050 der Anteil der Hispanics an der amerikanischen Bevölkerung auf 25 % steigen würde, während die Weißen bis auf eine knappe Mehrheit schrumpfen würden. Patrick J. Buchanan, der Politiker, der sich in der Öffent​lichkeit am meisten Sorgen über Einwanderung macht, klang fast wie Theodore Roose​velt während des Ersten Weltkriegs, als er 1994 warnte, die Vereinigten Staaten befänden sich auf dem Weg in die gesellschaftliche Zersplitterung: „Wenn Amerika als ‚eine Nation, ein Volk‛ überleben soll, müssen wir bei der Einwanderung eine Auszeit ausrufen, um die mehreren zehn Millionen, die in letzter Zeit angekommen sind, einzugliedern.“

Die träge Wirtschaft der späten Achtziger und frühen Neunziger, vor allem in Kalifornien, trug dazu bei, die Ängste der Amerikaner vor den wirtschaftlichen Folgen der Einwanderung zu schüren. Der eigentliche Anstoß für eine neue Einwanderungsdebatte und eine Bewegung mit dem Ziel, die Zahl der Neuankömmlinge zu beschränken, kam jedoch von Umweltschützern, die unzufrieden [damit] waren, dass Gruppen wie der Sierra Club keine Einschnitte beim Ein​wanderungs​strom befürworteten. Sie glaubten, dass zu viele Menschen nach Amerika kämen und dass die natürlichen Ressourcen des Landes ein solches Bevölkerungswachstum nicht verkraften könnten. 

